
DE 1747-301  Greifswalder Bodden, Teile des Strelasundes und Nordspitze Usedom 
Maßgebliche Bestandteile 

 

Lebensraumtyp EU-
Code 

Lebensraumtypische Elemente und Eigenschaften (für einen günstigen 
Erhaltungszustand) 

Sandbänke mit 
nur schwacher 
ständiger Über-
spülung durch 
Meerwasser 
  
  
  

1110 
  
  
  

• permanent wasserbedeckte, exponierte, schluffarme Sande mit 
einer Mindestmächtigkeit von 1m (im Übergangsbereich zum 
umgebenden Meeresboden und im Strömungslee der Sandbank 
können Bereiche mit höheren Schluffanteilen vorkommen) 

• Relief mindestens an drei Seiten zum ebenen Meeresgrund ab-
fallend  

• schwache ständige Überspülung durch Meerwasser 
• lebensraumtypisches Tierarteninventar des Sandbodens  

Ästuarien 1130 • Mündungsbereiche von Flüssen mit permanentem Süßwasser-
durchfluss und Salzgradienten  

• deutliche, nicht-periodische Variabilität der abiotischen Para-
meter 

• Uferstrukturen mit Schilfbeständen und Überschwemmungsbe-
reichen 

• Flachwasserzonen mit submerser Vegetation 
• Becken als Schlickfallen 
• Sandbänke in natürlichen Mündungsbereichen 
• überwiegend limnisch geprägtes lebensraumtypisches Pflanzen- 

und Tierarteninventar 

    
    
    
    
    
    

Vegetations-
freies Schlick-, 
Sand- und 
Mischwatt 

1140 
  
  

• zeitweise trockenfallende Flachwasserzonen 
• natürliche Küstendynamik mit Abrasion und Anlandung 
• lebensraumtypisches halophytisches Pflanzen- und Tierartenin-

ventar 
Lagunen des 
Küstenraumes 
(Strandseen) 

1150* • flache Randgewässer der inneren Küstengewässer sowie direkt 
mit der Ostsee in Verbindung stehende Strandseen 

• mit geringem Wasseraustausch mit dem vorgelagerten Wasser-
körper, geringer Exposition sowie ohne signifikante Süßwasser-
zuflüsse 

• hoher Schluffgehalt des Bodensubstrats 
• salztolerantes lebensraumtypisches Pflanzen- und Tierartenin-

ventar  

    
    
    

Flache große 
Meeresarme 
und -buchten 

1160 • Wasseraustausch des Oberflächenwassers über Boddenrand-
schwellen mit der offenen Ostsee 

• nahezu gleicher Salzgehalt wie die offene Ostsee, aber gerin-
gere Wassertiefen und Exposition 

• hohe Biotopvielfalt mit lebensraumtypischem Tierarteninventar 
sowie ausgedehnten makrophytenreichen Flachwasserzonen 
und zentralen Becken als Schlickfallen 

    
    

Riffe 
  
  

1170 
  
  

• natürlicher exponierter Hartboden aus Blöcken der eiszeitlichen 
Geschiebe, meist freigelegt durch natürliche Küstendynamik 

• häufig Mosaik aus Hartböden und Sanden 
• Besiedlung durch lebensraumtypisches benthisches Pflanzen- 

und Tierarteninventar sowie Arten des Lückensystems 
  



Lebensraumtyp EU-
Code 

Lebensraumtypische Elemente und Eigenschaften (für einen günstigen 
Erhaltungszustand) 

Einjährige Spül-
säume 
  
  
  

1210 
  
  
  

• Strandabschnitte mit einjährigen salztoleranten und nitrophilen 
Pionierpflanzen auf angeschwemmtem organischem Material 

• schmale, lineare, wallartige Ablagerungen oberhalb der Mittel-
wasserlinie an offenen Stränden, an Röhrichtufern 

• natürliche Küstenstruktur mit Wellen- und Wasserstandsdyna-
mik und Nachlieferung von natürlichem mineralischen und or-
ganischen Material  

• lebensraumtypisches Tierarteninventar  
Mehrjährige Ve-
getation der 
Kiesstrände 

1220 • Strandabschnitte aus überwiegend Block-, Geröll- und Kiessub-
straten mit salztoleranten und nitrophilen, mehrheitlich aus-
dauernden lebensraumtypischem Pflanzen- und Tierarteninven-
tar 

• ungehinderter Brandungseinfluss mit regelmäßiger Nachliefe-
rung von natürlichem mineralischen und organischen Material  

    

Atlantik-Felsküs-
ten und Ostsee-
Fels- und Steil-
küsten mit Ve-
getation 
  
  

1230 
  
  

• Moränen-Steilküste und Kreide-Steilküste mit lockerem Be-
wuchs von Pionierrasen, Steilhanggebüschen und Hangwäldern 
und lebensraumtypischem Pflanzen- und Tierarteninventar 

• natürliche Abbruchdynamik sowie Kliffranddünenbildung durch 
ungehinderte Brandung an aktiven Kliffen 

• flächiger Bewuchs durch vorgelagerte Dünen, Strandwälle oder 
Verlandungszonen an inaktiven Kliffs 

Pioniervegeta-
tion mit Salicor-
nia und anderen 
einjährigen Ar-
ten auf 
Schlamm und 
Sand (Queller-
watt) 

1310 
  
  
  

• lückige Fluren einjährigen lebensraumtypischen Pflanzenarten-
inventars mit Queller, geprägt durch regelmäßigen Wechsel 
zwischen Überflutung mit Meerwasser und Trockenfallen 

• lebensraumtypisches Tierarteninventar 
• innerhalb von Salzgrünland in abflusslosen Senken und auf 

Windwattflächen 
• natürliche Küstendynamik  

Atlantische Salz-
wiesen (Glauco-
Puccinellietalia 
maritimae) 

1330 • Auf Küstenüberflutungsmooren: 
• mäandrierende Priele / Prielsysteme, die den episodischen 

Brackwasserzu– und -ablauf gewährleisten 
• abwechslungsreiches Relief 
• Vegetationszonierung von der unteren bis zur oberen Salzwie-

senzone mit lebensraumtypischem Pflanzen- und Tierartenin-
ventar 

• In Anlandungsbereichen der Außenküsten:  
• bei Hochfluten noch überflutete wechselhaline Standorte mit 

periodisch wasserführenden Senken (Röten), Abflussrinnen 
(Prielen) sowie Reffen und Riegen der Strandwälle  

• lebensraumtypisches Pflanzen- und Tierarteninventar entspre-
chend der Salinität des angrenzenden Gewässers 

    
    
    
    
    
    

Primärdünen 
  
  

2110 
  
  

• Sandaufwehungen mit initialem Dünenrelief im unmittelbaren 
Einflussbereich der Ostsee oder Boddengewässer 

• natürliche Küstendynamik mit regelmäßiger Sandnachlieferung 
(Einblasung) 

• lebensraumtypisches Pflanzen- und Tierarteninventar 
  



Lebensraumtyp EU-
Code 

Lebensraumtypische Elemente und Eigenschaften (für einen günstigen 
Erhaltungszustand) 

Weißdünen mit 
Strandhafer 
(Ammophila are-
naria) 

2120 
  
  

• Sandaufwehungen mit typischem Dünenrelief im unmittelbaren 
Einflussbereich der Ostsee oder Boddengewässer 

• natürliche Küstendynamik mit regelmäßiger Sandnachlieferung 
(Einblasung) 

• lebensraumtypisches Pflanzen- und Tierarteninventar 
Festliegende 
Küstendünen 
mit krautiger Ve-
getation 
(Graudünen) 

2130* 
  
  
  

• Sandaufwehungen mit Dünenrelief im unmittelbaren Einfluss-
bereich der Ostsee oder der Boddengewässer 

• weitgehendes Fehlen von Gehölzen 
• natürliche Küstendynamik mit regelmäßiger Sandnachlieferung 

vom Strand (seeseitig mit neuen Primär- und Weißdünen) 
• lebensraumtypisches Pflanzen- und Tierarteninventar 

Dünen mit Hip-
pophaë rhamno-
ides 
  
  

2160 
  
  

• Dünenrelief mit Dominanz des Sanddorns  
• natürliche Küstendynamik mit regelmäßiger Sandnachlieferung 

vom Strand (seeseitig mit neuen Primär-, Weiß- und Graudü-
nen)  

• lebensraumtypisches Pflanzen- und Tierarteninventar 
Bewaldete Dü-
nen der atlanti-
schen, kontinen-
talen und borea-
len Region 

2180 • natürliche Küstendynamik mit regelmäßiger Sandnachlieferung 
vom Strand und entsprechender Dünen-Sukzessionsabfolge 

• Vorkommen verschiedener Sukzessionsstadien und Standortty-
pen (Kiefern-Dünenwald [Flechtentyp], Kiefern-Dünenwald 
[Krähenbeerentyp], bodensaurer Eichenwald, bodensaurer Bu-
chenwald, Bruch- Moorwald) auf Küstendünen bodensaurer 
Standorte inkl. bewaldeter Dünen-Täler 

• lebensraumtypische Gehölzarten in der Baumschicht  
• hinreichend hohe Anteile an Biotop- und Altbäumen, stehendes 

und liegendesTotholz 
• lebensraumtypisches Arteninventar in der Krautschichtlebens-

raumtypisches Tierarteninventar 

    
    
    
    

Feuchte  
Dünentäler 

2190 • natürliches Grundwasserregime (grundwassernah) 
• natürliche Küstendynamik mit regelmäßiger Sandnachlieferung 

vom Strand und entsprechender Neuentstehung von Dünen  
• Zonierung entlang von Feuchte- und/oder Trophiegradienten 
• hydrophile Vegetation und lebensraumtypisches Pflanzen- und 

Tierarteninventar ohne Heide-, Gebüsch- und Gehölzstadien 

    
    
    

Oligo- bis me-
sotrophe kalk-
haltige Gewäs-
ser mit benthi-
scher Vegeta-
tion aus Arm-
leuchteralgen 
  
  

3140 
  
  
  
  

• oligo- bis mesotrophe, durch Zustrom kalkreichen Grundwas-
sers gespeiste Quell- und Durchströmungsseen mit dauerhafter 
oder temporärer Wasserführung  

• submerse Armleuchteralgen-Grundrasen 
• lebensraumtypische Ufer-Verlandungsvegetation  
• lebensraumtypisches Tierarteninventar 
• Übergangs- und Randbereiche mit geeigneten standortabhängi-

gen Pufferbereichen zum Schutz vor Nährstoffeinträgen, be-
grenzt auf das unbedingt erforderliche Mindestmaß  

  



Lebensraumtyp EU-
Code 

Lebensraumtypische Elemente und Eigenschaften (für einen günstigen 
Erhaltungszustand) 

Natürliche eutro-
phe Seen mit ei-
ner Vegetation 
des Magnopo-
tami-ons oder 
Hydrocharitions 
  
  
  

3150 
  
  
  

• natürliche und naturnahe eutrophe basen- und/oder kalkreiche 
Stillgewässer (Seen, permanente und temporäre Kleingewässer, 
Teiche, Altwässer, Abgrabungsgewässer, Torfstiche) submerse 
Laichkrautvegetation, Schwebematten, Schwimmblattfluren, 
Schwimmdecken  

• lebensraumtypische Ufer-Verlandungsvegetation  
• lebensraumtypisches Tierarteninventar 
• Übergangs- und Randbereiche mit geeigneten standortabhängi-

gen Pufferbereichen zum Schutz vor Nährstoffeinträgen, be-
grenzt auf das unbedingt erforderliche Mindestmaß  

Formationen 
von Juniperus 
communis auf 
Heiden oder 
Kalkrasen (Wa-
cholderhei-den) 
  
  

5130 
  
  
  

• Wacholderbestände auf Zwergstrauchheiden oder Kalk-Tro-
ckenrasen mit weiteren Strauch- bzw. licht stehenden Baumar-
ten unterschiedlicher Sukzessionsstadien 

• Krautschicht durch Arten der Zwergstrauchheiden, der Sandma-
gerrasen und der basiphilen Halbtrockenrasen bestimmt 

• lebensraumtypisches Tierarteninventar 
• Übergangs- und Randbereiche mit geeigneten standortabhängi-

gen Pufferbereichen zum Schutz vor Nährstoffeinträgen, be-
grenzt auf das unbedingt erforderliche Mindestmaß 

Naturnahe Kalk-
Trockenrasen 
und deren Ver-
buschungs-sta-
dien (Festuco-
Brometalia) 

6210* • natürliche oder durch geeignete Nutzung offen gehaltene Halb-
trockenrasen mit submediterraner und/oder subkontinentaler 
Prägung auf kalk- und basenreichen Böden mit Lesesteinen o-
der größeren Gesteinsbrocken und eingestreuten Gehölzen 

• Wiesenhafer-Zittergras-Halbtrockenrasen auf lehmigen und leh-
mig-sandigen Böden (orchideenreiche Bestände auf Rügen be-
schränkt) mit lebensraumtypischem Pflanzen- und Tierartenin-
ventar  

• Steppenlieschgras-Halbtrockenrasen auf basenreichen, sandig-
lehmigen Böden mit lebensraumtypischem Pflanzen- und Tier-
arteninventar  

• Übergangs- und Randbereiche mit geeigneten standortabhängi-
gen Pufferbereichen zum Schutz vor Nährstoffeinträgen, be-
grenzt auf das unbedingt erforderliche Mindestmaß 

    
    
    

Artenreiche 
montane Borst-
grasrasen (und 
submontan auf 
dem europäi-
schen Festland) 
auf Silikatböden 
  
  
  

6230* 
  
  
  

• offene, niedrigwüchsige Rasen auf nährstoffarmen, trockenen 
bis mäßig feuchten Standorten mit Dominanz des Borstgrases 
und lebensraumtypischem Pflanzen- und Tierarteninventar 

• auf sauren, trockenen bis frischen Sandböden mit lebensraum-
typischem Pflanzen- und Tierarteninventar  

• auf feuchten überwiegend anmoorigen und z. T. sandigen 
Standorten in grundwassernahen Sandgebieten der Ostsee-
küste mit lebensraumtypischem Pflanzen- und Tierarteninven-
tar  

• Übergangs- und Randbereiche mit geeigneten standortabhängi-
gen Pufferbereichen zum Schutz vor Nährstoffeinträgen, be-
grenzt auf das unbedingt erforderliche Mindestmaß 

  



Lebensraumtyp EU-
Code 

Lebensraumtypische Elemente und Eigenschaften (für einen günstigen 
Erhaltungszustand) 

Magere Flach-
land-Mähwiesen 
(Alopecurus pra-
tensis, San-
guisorba offi-
cinalis) 
  
  
  

6510 
  
  
  

• arten- und blütenreiche, durch geeignete Nutzung entstandene 
Frischwiesen und junge Brachestadien auf frischen bis mäßig 
feuchten und mäßig trockenen mineralischen Standorten sowie 
im Übergangsbereich zu Mooren 

• in Flusstälern und Niederungen wechselnde Grundwasserver-
hältnisse  

• lebensraumtypisches Pflanzen- und Tierarteninventar  
• Übergangs- und Randbereiche mit geeigneten standortabhängi-

gen Pufferbereichen zum Schutz vor Nährstoffeinträgen, be-
grenzt auf das unbedingt erforderliche Mindestmaß 

Übergangs- und 
Schwingrasen-
moore 
  
  
  
  

7140 
  
  
  
  

• nährstoffärmere Moore mit Nassstellen (Schlenken), offenen 
Torf- und/oder Schlammflächen sowie offenen Wasserflächen 

• oberflächennah anstehendes Grundwasser 
• lebensraumtypische Vegetationsstruktur mit Torf- und/oder 

Braunmoosen 
• lebensraumtypisches Tierarteninventar 
• Übergangs- und Randbereiche mit geeigneten standortabhängi-

gen Pufferbereichen zum Schutz vor Nährstoffeinträgen, be-
grenzt auf das unbedingt erforderliche Mindestmaß  

Kalkreiche 
Sümpfe mit Cla-
dium mariscus 
und Arten des 
Caricion davalli-
anae 

7210* • Sümpfe und Röhrichte im Ufer- und Verlandungsbereich oligo- 
bis mesotroph-kalkreicher, aber auch mesotroph-subneutraler 
Stillgewässer sowie in mesotroph-kalkreichen Quell- und Durch-
strömungsmooren und darin liegenden Torfstichen mit Binsen-
Schneide 

• ständige Wassersättigung  
• Skorpionsmoos-Schneidenriede und Schneiden-Wasserröh-

richte mit Übergängen zu moosreichen Seggenrieden als le-
bensraumtypische Vegetationsstruktur 

• lebensraumtypisches Tierarteninventar 
• Übergangs- und Randbereiche mit geeigneten standortabhängi-

gen Pufferbereichen zum Schutz vor Nährstoffeinträgen, be-
grenzt auf das unbedingt erforderliche Mindestmaß 

    
    
    
    
    
    
    
Waldmeister-Bu-
chenwald (Aspe-
rulo-Fagetum) 
  
  
  
  
  
  

9130 
  
  
  
  
  
  

• krautreiche Buchenwälder auf kalkhaltigen bis mäßig sauren, 
teilweise nährstoffreichen, oft lehmigen Böden mit Naturver-
jüngung (geschiebelehm- und –mergelreiche Moränenflächen, 
nährstoffreichere Sandbereiche der Moränen und moränenna-
hen Sander) 

• strukturreiche Bestände  
• unterschiedliche Waldentwicklungsphasen mit einem hinrei-

chend hohen Anteil der Reifephase im FFH-Gebiet 
• lebensraumtypische Gehölzarten in der Baum- und Strauch-

schicht  
• hinreichend hoher Anteil an Biotop- und Altbäumen, stehen-

dem und liegendem Totholz 
• lebensraumtypisches Arteninventar in der Krautschicht 
• lebensraumtypisches Tierarteninventar 

  



Lebensraumtyp EU-
Code 

Lebensraumtypische Elemente und Eigenschaften (für einen günstigen 
Erhaltungszustand) 

Moorwälder 
  
  
  
  
  

91D0* 
  
  
  
  
  

• durch Gemeine Kiefer und Moorbirke geprägte Wälder auf nas-
sen und sehr nassen Moorstandorten mit permanent hohem 
Wasserstand der oligotroph-sauren, mesotroph-sauren und 
mesotroph-subneutralen bzw. –kalkreichen Moore ( ausge-
schlossen sind sekundäre Waldentwicklungsformen auf entwäs-
serten Regenmooren) 

• auf basen- und kalkreichen Moorstandorten zusätzliches Vor-
kommen von Kreuzdorn 

• lebensraumtypische Bodenvegetation (inkl. Torfmoose) 
• lebensraumtypische Gehölzarten in der Baumschicht 
• stehendes und liegendes Totholz 
• lebensraumtypisches Tierarteninventar 

Auen-Wälder mit 
Alnus glutinosa 
und Fraxinus 
excelsior (Alno-
Padion, Alnion 
incanae, Sali-
cion albae) 
  
  
  
  
  
  
  

91E0* 
  
  
  
  
  
  
  

• bewaldete Ufer entlang von Flüssen und Bächen im Beeinflus-
sungsbereich der Fließgewässer und intakte Quellstandorte mit 
stetig sickerndem abfließendem Grundwasser mit Roterle und 
Gemeiner Esche als vorherrschende Baumarten 

• Weiden-Auengebüsche im direkten, regelmäßig überfluteten 
Uferbereich und Auwald aus Silberweide auf höher gelegenen, 
weniger überströmten, feinkörnigeren Auenböden 

• strukturreiche Bestände 
• unterschiedliche Waldentwicklungsphasen mit einem hinrei-

chend hohen Anteil der Reifephase im FFH-Gebiet 
• lebensraumtypische Gehölzarten in der Baumschicht 
• lebensraumtypisches Arteninventar in der Krautschicht 
• hinreichend hoher Anteil an Biotop- und Altbäumen, stehen-

dem und liegendem Totholz 
• lebensraumtypisches Tierarteninventar 

 
 
 

   

Tier- oder Pflanzenart Lebensraumtypische Elemente und Eigenschaften (für ei-
nen günstigen Erhaltungszustand) 

Dt. Name Wiss. Name   
Bauchige Windel-
schnecke 

Vertigo mou-
linsiana 

• überwiegend nährstoffreiche, basische bis leicht 
saure Moore mit Großseggenrieden und Röhrich-
ten im Überflutungsbereich an See- und Flussufern 

• Vorhandensein zusammenhängender Habi-
tatstrukturen (mindestens mehrere hundert Quad-
ratmeter) zur Ausprägung der spezifisch erforderli-
chen mikroklimatischen Habitatbedingungen (ins-
besondere konstante Feuchtigkeitsverhältnisse) 

• ganzjährig hoher Grundwasserstand  

  



Tier- oder Pflanzenart Lebensraumtypische Elemente und Eigenschaften (für ei-
nen günstigen Erhaltungszustand) 

Dt. Name Wiss. Name   
Biber Castor fiber • langsam fließende oder stehende Gewässer mit 

ausreichender Wasserführung und angrenzenden 
Gehölzbeständen 

• Ufersäume mit strukturreicher Gehölzbestockung, 
Seerosen, submersen Wasserpflanzen und Weich-
hölzern (Pappel- und Weidenarten) als regenerati-
onsfähige Winternahrung 

• Biberburgen und Biberdämme 
• Wanderkorridore zwischen den Gewässersyste-

men  
Bitterling Rhodeus 

amarus 
• stehende und langsam fließende sommerwarme 

Gewässer mit möglichst guter bis sehr guter physi-
kalisch-chemischer Wassergüte 

• Vorkommen submerser Vegetation sowie vorwie-
gend aerober Sedimente (sandig bis schlammig)  

• Vorkommen von Großmuschelbeständen als Wirt-
stiere für die Eiablage 

Finte Alosa fallax • sandig bis kiesige Substrate in Flussunterläufen 
und oligohalinen Ästuarregionen der Ostsee als 
Laichhabitate 

• barrierefreie Wanderstrecken zwischen Ostsee 
und Flussunterläufen 

Fischotter  Lutra lutra • Gewässersysteme mit kleinräumigem Wechsel ver-
schiedener Uferstrukturen wie Flach- und Steil-
ufer, Uferunterspülungen und -auskolkungen, Be-
reiche unterschiedlicher Durchströmungen, Sand- 
und Kiesbänke, Altarme an Fließgewässern, Röh-
richt- und Schilfzonen, Hochstaudenfluren sowie 
Baum- und Strauchsäume 

• ausreichendes Nahrungsangebot und geringe 
Schadstoffbelastung (wie z.B. Schwermetalle und 
PCB) 

• nicht unterbrochene Uferlinien von Fließgewäs-
sern mit durchgängigen Uferböschungen (auch bei 
Unterquerungen von Straßen mit einem signifikant 
erhöhten Kollisionsrisiko) 

• großräumige, miteinander in Verbindung stehende 
Gewässersysteme als Wanderkorridore 

  



Tier- oder Pflanzenart Lebensraumtypische Elemente und Eigenschaften (für ei-
nen günstigen Erhaltungszustand) 

Dt. Name Wiss. Name   
Flussneunauge Lampetra flu-

viatilis 
• Fließgewässerabschnitte mit sehr guter Struktur 

und physikalisch-chemischer Wassergüte 
• kiesige Substrate als Laichhabitat  
• Abschnitte mit bevorzugt feinsandigem Substrat 

und mäßigem Detritusanteil als Querderhabitat 
• durchgängige Fließgewässerabschnitte zwischen 

den Laichplätzen und Querderhabitaten sowie zwi-
schen Teilpopulationen 

• barrierefreie Wanderstrecken zwischen den Re-
produktionsplätzen in den Fließgewässern und den 
marinen Fresshabitaten 

Große Moosjungfer Leucorrhinia 
pectoralis 

• Fortpflanzungs- und Entwicklungsgewässer mit 
submerser Vegetation und angrenzender lockerer 
Riedvegetation im Uferbereich sowie lichte nasse 
Erlenbrüche  

• Offenlandbereiche mit Moorvegetation, Röhrich-
ten und Seggenbeständen, inklusive eingestreuter 
Gebüsche und Kleingehölze im Umfeld der Fort-
pflanzungsgewässer als Nahrungshabitate  

Großer Feuerfalter Lycaena dis-
par 

• natürliche Überflutungsräume an Gewässern mit 
Fluss-Ampfer oder anderen Ampferarten als Eiab-
lage– und Futterpflanze, auf Feuchtwiesen und –
weiden sowie deren Brachestadien und an unge-
mähten Grabenrändern 

• geringe Verschattung der Eiablagepflanzen  
• strukturreiche Vegetation mit Angebot an Nektar-

pflanzen (insbesondere Trichter- und Köpfchenblu-
men von violetter oder gelber Farbe)  

• hoher Anteil von besiedelten Flächen ohne Mahd 
zwischen Eiablage und Winterruhe der Larven  

Großes Mausohr Myotis myotis • Wochenstubenquartiere in wenig genutzten gro-
ßen Dachböden  

• Winterquartiere in großen, feuchten, frostfreien, 
wenig genutzten unterirdischen Räumen 

• laubholzreiche Wälder ausreichender Flächen-
größe mit hinreichendem Anteil unterwuchsarmer 
Buchenbestände (Hallenwaldcharakter) und geeig-
neten Quartierbäumen (Specht- und Ausfaulungs-
höhlen), parkartige Landschaften, Waldränder als 
Jagdgebiet 

• arten-/ individuenreiche Vorkommen von Laufkä-
fern und anderen Beutetieren 

• Wanderkorridore zwischen den Teillebensräumen 
mit Baumreihen, Feldhecken und Wasserläufen 

Kegelrobbe Halichoerus 
grypus 

• ungestörte Liegeplätze (ständig oder aperiodisch 
trocken fallende Erhebungen der Boddengewäs-
ser, Blockgründe im Flachwasser) 



Tier- oder Pflanzenart Lebensraumtypische Elemente und Eigenschaften (für ei-
nen günstigen Erhaltungszustand) 

Dt. Name Wiss. Name   
Meerneunauge Petromyzon 

marinus 
• barrierefreie Wanderstrecken zwischen Reproduk-

tionsplätzen in den Fließgewässern und den mari-
nen Adultlebensräumen 

Rapfen Aspius as-
pius 

• größere Bäche, Flüsse und an Fließgewässer ange-
bundene Seen sowie Ästuare als Lebensräume für 
juvenile und adulte Tiere  

• strömungsreichere Fließgewässerabschnitte mit 
kiesigen Substraten als Laichhabitate 

• strömungsarme und strukturreiche Uferbereiche 
als Larvalhabitate  

• durchgängige Wanderwege zu den Laichhabitaten  
Schmale Windel-
schnecke 

Vertigo an-
gustior 

• feuchte Lebensräume, v. a. Seggenriede, Schilfröh-
richte, Pfeifengraswiesen, feuchte Hochstauden-
fluren und Extensivgrünland  

• gut ausgeprägte Streuschicht mit hohem Laub-
moosanteil (Nahrungsbiotop und Aufenthalts- und 
Fortpflanzungsraum) 

• ganzjährig oberflächennaher Grundwasserspiegel 
ohne Überstau  

• im Küstenbereich meso- bis xerothermophile 
Hangwälder, Rasen- und Gebüschkomplexe am 
Steilufer und Dünen 

Schweinswal Phocoena 
phocoena 

• nahrungsreiche Küstengewässer, frei von Schaller-
eignissen, die zu physischen Schädigungen (tem-
porär oder dauerhaft) führen 

Seehund Phoca vitu-
lina 

• ungestörte Liegeplätze (ständig oder aperiodisch 
trocken fallende Erhebungen der Boddengewäs-
ser, Blockgründe im Flachwasser) 

Sumpf-Glanzkraut Liparis loese-
lii 

• offene bis halboffene, mesotroph-kalkreiche Nie-
dermoorstandorte oder basenhaltige Rohböden 
(Sand) mit nur geringer organogener Auflage ohne 
bzw. mit geringem Anteil von Sukzessionszeigern  

• braunmoosreiche, vor allem niedrigwüchsige Kopf-
binsen- und Seggen-Riede bzw. Pfeifengras-Wie-
sen mit geeigneter Nutzung sowie Kleinseggen- 
und Simsen-Rasen  

• sehr nasse bis nasse Standorte mit nur geringen 
Wasserstandsschwankungen in Seerandbereichen 
bzw. mit stabilem Quellwasserzustrom 

  



Tier- oder Pflanzenart Lebensraumtypische Elemente und Eigenschaften (für ei-
nen günstigen Erhaltungszustand) 

Dt. Name Wiss. Name   
Teichfledermaus Myotis 

dasycneme 
• Wochenstubenquartiere in Wohn- und Stallgebäu-

den  
• Winterquartiere in frostfreien Kellern und Bunkern 
• großflächige Stillgewässer mit naturnahen, unver-

bauten Uferbereichen und offenen Wasserflächen 
bzw. breite, langsam fließende Gewässer 

• arten- und individuenreiches Insektenangebot 
über offenen Wasserflächen 

• Wanderkorridore zwischen den Teillebensräumen 
mit Baumreihen, Feldhecken und Wasserläufen 

 


